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Übersicht

ÅWildtiere, einschließlich des Gehegewildes, sind 

aufgrund ihrer Konstitution sowie ihrer Lebensweise sehr 

widerstandsfähige Tierarten und relativ resistent gegen 

Krankheiten. Das ist eine gute Voraussetzung für eine

wirtschaftliche Wildhaltung.

aber
ÅIn den Gehegen besteht durch die im Vergleich zur 

Wildtierpopulation wesentlich höhere Bestandsdichte ein 

vermehrter Krankheitsdruck durch Infektionserreger und 

Parasiten.



Übersicht

ÅEine selektive Nahrungsaufnahme wird durch die starke 

Einschränkung des Lebensraumes unmöglich, dadurch 

werden natürliche Schutzmechanismen ausgeschaltet.

ÅDurch unsachgemäße Fütterung können 

Stoffwechselkrankheiten (Pansenazidose) und andere 

ernährungsbedingte Erkrankungen (z.B. Fremdkörper) 

verursacht werden.

ÅDurch die Einschränkung des Lebensraumes kommt es zu 

Verletzungen der Tiere untereinander (z.B. Forkel-

verletzungen, Verletzungen an Gehegeeinrichtungen).

ÅEinzeltierbehandlungen erkrankter Tiere sind schwierig 

durchzuführen
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Deutschland 2006 

885 Fälle

davon 13 x

Gehegewild

Deutschland 2007 

20.623 Fälle

davon 82 x 

Gehegewild

Deutschland 2008 

5.125Fälle

davon 16 x 

Gehegewild

Quelle: FLI



851 BT-Untersuchungen bei 

Wild in Thüringen 

2009/2010 Antikörpernachweise Blut

gesamt positiv verdächtig negativ n. a.

Damwild 639 4 1 632 2

Reh 35 0 0 35 0

Rot 101 1 0 100 0

Muffel 76 1 1 73 1

Summe 851 6 2 840 3



BT in Deutschland 2006 - 2010

Quelle: FLI

14220.623 5125 0885



BT Situation 3.6.2010



Paratuberkulose

Weltweit verbreitete, ansteckende,

chronische Darmerkrankung besonders der

Wiederkäuer

ÅWirte: Haus- und Wildwiederkäuer; vereinzelt Pferd, 

Hund, Schwein, Esel, Geflügel, Kameliden, Affen 

und Kaninchen; Wildkaninchen, Füchse, Marder,   

Rabenvögel, Ratten, Mäuse, Hasen, Dachse; Mensch??

ÅTenazität: im Kot auf der Weide: bis > 1Jahr



Paratuberkulose in der 

Steiermark (Deutz 2009)



Paratuberkulose in der 

Steiermark (Deutz 2009)



Paratuberkulose in der 

Steiermark (Deutz 2009)



Paratuberkulose

ĂParatuberkulose ist die Krankheit 

der Zukunftñ

(TOURNUT, 1974)

ĂParatuberkulose wird billig 

gekauft und teuer bezahltñ

(BENEDICTUS, 1985)
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ÅDurchfall

ÅAbmagerung

ÅStruppiges Fell

ÅTodesfälle bei 

Jungtieren besonders 

im ersten Winter

Symptome



Im gesamten Bestand ist die Verwurmung meist geringer als

erwartet.

Ąadulte Tiere entwickeln gute Abwehr gegen Parasiten

Aber Parasitenbefall = häufigste Todesursache bei Spießern

und Schmaltieren

Allgemeines



Risikogruppe: Tiere zw. 6-18 Monaten
ÅWarum: Abwehr gegen Würmer noch nicht ausgebildet

Å Rangniedere Tiere erhalten weniger (Kraft)futter

Å Stress im Winter (Kälte, Futterbeschaffung,..etc.)

Å Erhalten wenig oder gar kein Entwurmungsfutter!

Allgemeines



Magen-Darm-Würmer



Wurmbürde:

Freie Wildbahn - Gatter



Wurmbürde in Abhängigkeit von 

der Besatzdichte



Altersabhängigkeit der 

Wurmbürde

Große Unterschiede zwischen den Gehegen

Große Unterschiede in Abhängigkeit vom Alter



Ausscheidung und Infektion



Lungenwürmer



Lungenwürmer

Lungenwurmbefall beim Wild regelmäßig

Åbeim Rotwild höherer Befall, 

als beim Damwild

Klinik
ÅGroßer Lungenwurm: Husten

ÅHusten, forcierte Atmung

ÅAbmagerung

ÅKleiner Lungenwurm

Åmeist symptomlos

Diagnostik:
Sektion oder Kotuntersuchung

Ågrößere Mengen frischen Kotes für Nachweis notwendig

(ca. 20 g)



Lungenwürmer


